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losen Kriegsbeendigung wesentlich vermindert, wenngleich die

Hoffnung hierauf noch nicht ganz geschwunden ist. Leider scheint aber
dies festzustehen : dass, wenn ein einseitiger militärischer Sieg noch
vermieden werden kann, die Entscheidungslosigkeit dann nicht durch
einen freiwilligen Entschluss, sondern nach vielleicht noch etlichen
Jahren weiteren Kampfes durch die Ohnmacht beider Gegner, durch
die Not und Elend der rivalisierenden Völker herbeigeführt werden wird,

ZÜRICH M. SZTERN

(Schluss folgt.)

LIED AN DEN GOTT
Von WILLY BRETSCHER

Nun schwelle, Lied, und singe meine Wunden:

Ich bin mit wilden Martern süß gesegnet;

Ein Gott ist auf dem Wege mir begegnet —

Er schlug mich stark, — und nie will ich gesunden!

Mit Lust trag' ich den Silberdolch im Herzen.

O, hätt' ich tausend Leiber zu durchbohren!

Zu hohen Leiden fühl' ich mich erkoren

Und greife flammend nach den letzten Schmerzen.

Bereit, in tausend Toden noch zu sterben,

Fleh' ich zum Gott, der mich so stark geschlagen:

O, sende gütig alle Deine Plagen,

Nimm mich dahin, und wirf mich ganz in Scherben!
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